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Auf eine Eingabe der schweizer Freimaurer 

wurde von den englischen Logen erklrert, dass die 

Südafrikanischen Frauenlager ]\eine Grausamkeit, 

sondern eine Wahlthat bedeuten. Die Antwort wird 

direct auf Kamig Eduard, den weil. Grossmeister, 

zurückgeführt. 

Eine der wesentlichen Quellen, aus denen der 

Koonig seine Weisheit schoopft, ist General Roberts. 

Der Wahrheitswerth dieser Quelle ist in nachstehen­

der Schrift kurz gekennzeichnet. 

Strassburg deu r5 Januar rgo2 

Der VERFASSER 
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Eine Noth(l'endigkeit 

Auch . ogeuannte « g l'ossc " Milnner haben ihre 
s<;hwachen Seiten; aber w enn ma u es nicht nöthig hat, 

beleuchlct man dieselben ni cht. Es is t soviel dankbarer, 
bei iheen Lebzeilen ihre Vorzüge a ufzuzählen und soviel 
pietütvoller, ihnon nach iht·em 'l'ode eine Iaudatio fune­

bt·is - eine Lel ·henl obeedc zu ha lten, das , mau ohne 
zwiugcude Gründe so leicht nidlt da · Gegentheil tllUt. 

LeidCI' liegt füt' un brziig lich se iner Excell enz, des 

Lord H.obel'ls, eine olch o unangenehme Nothwendig­

keit vor. 
Denn Lord Robcr·t s gill - ah der eh emalige Heer­

führer der engli schen 'l'ruppen in Südafrika, zugleich 

als ein \vesctülichct' Zeuge für das Verhallen und die 

Mannszucht der englischen 'l'ruppen im fcimllichen 

Lande. Loru Hobet'ls aber hat offen unC.l vor aller W elt 

ausgesprochen, dass se ine Soldateu den Kri eg iu scho­

nender, menschenfreundlicher W eise füht'ett und dass 

di e Klagen der Boet'en über englische MordbrJ nner'ei, 
über Misshandlung und Schändung von Prauen und 
Kindern , kurz, über eine unmenschliche Verletzung des 

Völkerrechts von Seiten der englischen Soldateska nicht 
wahr seien. Seine Lordschaft haL sich da mit in Wider­
spruch mit dem Gerüh l der gesam mten chrisllichen Cul­

turwelt,- abgesehn von I<Jngland - gesetzt. Uberall, 

selbst bei Heiden und 'l'ürk.en, empört sich die Volks­
seele gegen di e haars tl'üubendeu Greuel, w elchr engli­

sche Söldner in Südafrika verüben ; nur Loed Roberts 

erkl tll't kaltlächelnd, dass die ganze Welt sich im lrr­
thum beflnde und dass an der Ehre der englischen 

Armee kein Makel hafte. 

Diese Aussage ist vor dem Richterstuhle der ganzen 

Welt in einer Herzenssache der Völker gemacht worden. 



Wenn sie wahr isl, müssen hundorte von Miinnorn und 

Frauen, die bishce für absol uL ehrenhaft und glaubwür­
dig· g·alten, miL Wis Oll und Willen. die Unwahl'hoil g-e­

sagt haben, ist da· Gefühl der gosammLon eiYilisicrLen 

Gesellschaft g·ofillscht; dann l.Jlriben als die rinzig \Yirk­

lich aufrichtigeu, ehrlichen und ansliittcligen ~lenschcn 

fast nur noch die englischen Ji ngocs und Soldaten 
übrig. 

Unter olchon UmsLänden ist o uichL nur berech­

tigt, sond rn es wird Pfiicht und 1'\olhwoucligkeit, die 

GlaubwürdigkeiL und clie \iVahl'heiLslielJe des Zeugen zu 

prüfen. 

Die BiedennannsconuXJdie 

Zuni.ichsL slehL füe clie Enghinder im allgemeinen 

fest, das Lord RoberLs ein<< gros er Geul'ral » isL,der die 

Boer •n << beinahe » lJosiegL haL; er b,okleidet ferner eiu 

hoh e Amt und isL YOm LlouLschon Kai ·er Llureh die 

Vedcihung· dts hohen Ortleus zum ::;chwarzcn Adler· 

ausgezeichnet wortleu. 

Alles das ist sehon geeignet, ihm in den Aug-en des 

gemeinen Mannes einen Glorienschein um's Haupt zu 

winden, der den At·gwohn garuicht aufko n1men Hisst, 

dass es ihm an einer .-o alllüglichrn 'l'ugellll, wie der 

Wahrhe iL liebe, frhlon könne. Es kommL aber noch 

etwas andere hinzu. 

Die zeiLgonüssischc, englische Presse haL ihn zu 

ihrem BioLlormauu hcrausslafticl'l. ßfan hat zu jicsem 

Zweck alle möglichen und auc;h unmliglichcn .\necdo­

ten 01 runden. Die cuglischc Presse brauchLo für das 

Südafrikanische Dt·ama eine solehe Fig-ur. Für einen 

grossen und gewisserma sen ehronhaflen Mann gilt bei 

seinen Landsleuten auch Mr Chambedain und selbst 
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Mr Rhodrs wird nicht JlUt' ehrenhaft, honourable, on­

dem sogne « rio·hl honouraule » genannL.- «So sind sie 

alle, alle •hr'enhuflr• Lcule », wie Schakespeare von den 

Miirclem Cü nr sagt. 

Aber füe Biedermüu!ler. chlichle, ehrwürdige Bie­

clergrcise, einen Rhode~ und einen Chamberlain auszu­

geben, das wagL doch elbsl ller abgefcim teste Iingoe­
prcsspiraL nicltL. Diese rühe ncle Rolle isL Lord Ho­
berls vorbellalLen geblieben. Und . o lange und mit so 

• gut ges]iieller Begeisterung hat man dem englischen 

Volke die auss<'rorut'nilieiH• 'l'ugondhafLigkeiL dieses 

Gener·ab eingereclcL, rlas mn.n es drüben auch wie ein 

Evangelium hinnrhmen WLi.r'liO, wenn Lol'd Roborts 

oiues Tag·es el'ziillllo, uas" seine Soldaten in überquel­

lende!' Mouschrrlliclt• llen hungern Jen Boerenkindern 

-die Brust galJen. 

Die ojjicielle UnrPahrheit. 

Dieser Biodermann iu Gen ral uni l'orm, dieser 

gt'osse um! ehrwürdige Fcluhcn, wal' eine Zeit lang 

vor Ausbruch des Süctn.fr·ikanischen Krieges Befehlsh a­

l,>er des britis hen Söldnerheeres in ludien, wo England 

bekanntlich au<..:h eine Culturaufgabo zu et·füllen hat. 

Die PesL und die Hungel' noth ind seil Jahren das 

sichlbare Zeichcn'dic. er gesegneten Thäligkeit in dem 

von NaLul' paradiesi eh ausge. LaLlelen Fabellund. Auch 

doeL wurde g-egen clie engli ehe Milili.ir'Yerwaltung· die 

schwere Anklngc J'hol•en, class . ie ein unsittliches 

Vcdmllen g·cg·,'nülJrt' oilltr'•lJoruen Fraurn niehL nur ge­

stalle, sondct'tl dasselJJe sogtu' gcfiil'dt'rl uutl crlciclllert 

llalJo. A u<..:h iu dic~t>m Fall \Yurtlr' Loed Hobet'L,.,, dee aus 

Indien zurückgekehrt wat', al Zeuge aufgerufen. J a, 

er hatte pcrsüulich vot' einem speciellcn Ehren-



-6-

gericht zu erscheinen und stellte vor demselben dei 

ganze Anklage in Abrede. Iiehts, absolut niehts wt,t· 

nach seinen Angaben an dee eeho!Jenen A11schuldigung 

wahr ; - und dann wurdf' ihm docli haarschrll'(, wm•i_ 

de1·leglich nach,qewiPsen, dass die An/darr P11nkt für 
Punkt begriindpt und berechtiyt gewesen wm· und dass 
er selbst wissentlich vor dem Gericlttslwf die Unwal11'11eit 
gesagt habe. 

Und dann? Ia, dann wurde feeilich nicht nach den 

in andePen Armeen üblichen GJ•undsützen des militJ.­

rischen Ehrencodexgegen ihn veefahr·en. Dann begnügte 

man sich mit einem von seiner Loedschafl an die An­

klüger gerichteten EntchuldigungsschreilJeu, wor·in der 

edle Lord zugab, dass die Wahrheit auf ihre' SeiLe sei, 

die Unwahrheit mithin Ul!f seiner. 

Die Geschichte ist hocltinter·cs ant. Sie wirft ein 

grelles Licht auf die Wahrheitsliebe Qiner Excellenz, 

des Lord Robcrts und auf clie AuiTassung, die man in 

England von milWlt'ischer Ehre hat. 

Ihr Verlauf war, in kUI'zen Umrissen, Jrr· folgrnde: 

Englische (< Culturarbeit >> in Indien. 

Im Jahre i88ß wurde in E11glancl rin Gcsclz rrla::srn 

durch welches alle jene Be Limmungen aufgeltoben 

wurden, welche ~as Bordellwesen in engli"r.hrn Garni­

sonstädten gewisscPmasscn conees ioui.erlen und die 

sich insbe ondero mit der zwangsweison, üPzL!iehen 

Gontr-olle der Prostituierten beschüftigten. 

Dieses Aufhrbungsg·esctz galt auch füt' die Colonien, 

insbesondere also auch für Indirn, wo Lor·d Hoberts 

den Oberbefehl führte. 

Seine Excellonz fand das Gesetz aber keinesfalls 

nach seinem Sinn und Geschmack. Lord Roberts liebt 



es, clem Soldaten seinrn Spnss zu lassen. Ja, er war so­
gar mit clct· iltm eigcnrn, Yäledichen Fürsorge bemüth, 

ihn den Truppen :u rersclwff'en. So ordnete er in einem 

Hund eilreiben YOm 17 Juni 1880 an die verschiedenen, 
ihm unLerstelllen, Districts - und Garnisonscomman­

deure das Folgeneie an : 

« In den Regimentsborddien muss stets eine gertiL­
gende An:ahl von ilt ;edchen vorhanden sein. Es ist daj'ür 

• Sorge zu tragen) dass diesPlbcn him·eichend anziehende 
Eigensclwj'ten besit:.en ( it is to take care) that they are 

sufficiently attractivf') ; sie sind mit ordentlichen ·wohn­

?w>wnen zu verselten und .... 

Je nun, wir wollen uicht weiLet' auf die bis in's Ekel­
hafte sich verlierenden .Einzelheiten dieses einzig in 

seiner Art dastehenden Ruudscht'eibens eingehen. Nicht 

mit der siLlliehen Aufl'assuug, sondern ..mit d~r Wahr­

heitsliebe des Lord Roberls haben wir es zu thun und 

zum Verstündniss des Ganzen wird es vollstäntig ge­

nügen, wenn wir in wenig Worten hier sein« System» 
skilzicrrn. Ein engli schee Regimung·sbeamter, also ein 

gewiss einwnnd freier Zeuge, schildert dasselbe im 

« Bombay Guardian » wie foJg·l : 

« Die (in dem Ci?·cular vom I 7 hmi 18 8 6) gegebe­

nen Vorsclu·ij'tnt wurden (JPll'eulicltst unte1· Aufsicht des 

bej'ehlshabenden Oj'ji:.iers in den verschiedenen Garniso­
nen ausgej'üh?·t. Zun<r>rhst gab der Commandeur seinem 

Feldwebel Bej'eld) de11 Xutwal. einen eingbornen, un­
tergeordneten Beamten) mit zwei Polizisten in Civilklei­

dem in diP n;echstNt Dml'fer zu schicken und aus den 

H<eusern da armen Leute die 1 mchter von f 4 Jahren wid 

darüber wr·g:undunen. Es mussten jedesmal 12-13 ein­

geliefert werden. Es u•m· Order gegeben, die hübschesten 
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hemuszusuclten. Am folgendm ll!otr;en wurden die 

Mredchen dem Colonelund dem Feldwebd vorgeführt. 

Der erstere traf seine Auswalil.._ Darauf' f'r!tielten die 

für gut befundenen rinen Pass odet GewNbrschrin ( a 

pas.s OJ' license) und wurden Pinem alten Tl "ribe überge­

ben, welches über das RegiPrUIIfJSbordell (hause of vice 

wtder the Govemment) die Aufsicht fiiltrte. Gleichzei­

tig wurde den im Bordell anwesenden 1l!c7Jdclwn, welche 

die WI'Ztliclte Untersuchung als untaugliclt bezeichnete, 

ihr Pass abgenommen. DiP Palizei schaffte sie fiber dif 

Grenzen des Distl'icts; (da kein indisches Haus sie mehr 

aufnahm, h~tttcn sie nun die "\Vahl, im Dschung-el zu 

verkomm'en, oder von der· Pest oder dem Tig·cr hing-e­

rafft zu werden). Im Bordell zcw·den an ihre Stellt' die 

ftisch angekommenen., ""'!tnsclwldigeu Ahcdchen geset:::,t. 

So sah las unler dem Regime des Lonl RoberL · in 

Indien mit grossem Eifer und einer peinlichen Gonse­

quenz dur·chg·eführte « Sy, tcm » aus . l\Tn.u kann sich 

denken, wie wenig er und - inQ Offlziel'c \'Oll dem oben 

erwi.ihnLr.m El'las. et·buul wa1·en, Jcr Jas 13oJ·dl'ilullwe­

sen voriJoL. Alle war so chiin in ÜJ'duuJig, das H.und­

sclnoibon seinee Bxcellenz balLe so« eillhl'illielJr ,, Vet·­

hüllnisso fü1· alle Garnisonspliilze ge ·chaflcn - und 

nun drohte dieses Gost'Lz, das wie ein Donne1·schlag aus 

heileeem Ilimmcl kam, <.las "'·altzt', :o miilvam clnl't'll­

gef'ührto System zu ruiniol'en. 

Indes, , Lord H.obrrt dach lr aul'lt g"itrn i!'ld. claran, 

das Gesetz in Amvt ndung zu b1·ingcn ; und von England 

aus wurdr kein crnsl.hafLPJ' Yrrsuch unLrenommcn, um 

ihn dazu zu zwingen. Indien isL writ; sei11r LoPdschaf'L 

spielte schon damals priü.:hLig den BicdOJ'mann, dom 

man so leicht ol\'\·a, böses nidü zutraute ; und schliess­

lich halten die cng·li chen Sültlnee eine so wil'lüige 

.« Culturuufgabo >> in Indien zu lüson, dass es einfach 
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ungerecht erschien, ic mit SittlichkeiL gesctzcn über­

haupt zu bchistigcn. So IJlieb Jahre lang alles heim 

AlLen. Und weun hie uud da anklagende Stimmen JauL 

wurden, so beanLwot'LrLe der' StalL . ela'elür für lnüi en 

alle Beschuldigungen miL der kaL0gori chen J~ddii­

rung, dass er nicht daran glaube. 

Compromittierende Enthiillzzngen 

Da machten sich geo·en Ende des Jahre 18ül zw1•i 

.Frauen nach Indien auf: die amrr'ikani. eben Mi ·sionü­

rinnen W. Andrew und KaLharine C. Bushnell. nm 

durch pet'sünliche Bcobat;htung festzustellen, ob das 

GescLz von 188G beobaclltet wenle ou t' ob die Ver·wal­

Lung des Lord RoberL das offizielle Bordell und Kup[)el­

sysL8m fort cLze. Das He ultaL iht'et' Untersuchung lrg­

ten sie in einem orgfii!Lig au~gearb_:iLeten Happot'L 

nieder. J~s ging weit über die chlimmsLen J!:rwal'lun­

gen hinaus. In jecler Garnison wut·rlen ron Staatslf'e­

gPn Chaklns (Bordelle) zum aussdlliesslir~hrll Gclmweh 

der Soldaten unLcehalLen; üie Mnhaltlanti (Bordell­

müLLce) haLLen eine gewissernw.sson amLliellc Strllnng-; 

sie ompfino·en selb t Zeugnisse uud Ccrlifkate \'Oll Orfi­

zioren, wovon eines cler Curiositüt wcg·cn in worlgc­

Lt'ruer Ubet·sctzung hier abgetlruckt sei : 

« Die Amf'eJ' hat das 2-te DPtby Regimf'nt u·a>/n·end 

dr>r let::,ten drei Jahrr• mit Prostituierten t'PJ'Sf'hll und irh 

('Jnp/'ehlP si(' jPdm~ anderr•n Rr't;immt, das sir• i11 ;r>/1!1/i­

cher Ei,qensclw(t engagiPN'II 1cil1. 

S. G. !Jf. 
" Quartiamcistn 2-tes De1·1Jy Reuim('nl '' 

So trieb de1' Staat die Kuppelei off1ciell. 

Die Sdl\vierigkciten, ja selbst die Gefahren, welche •• v.s. 
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sich den beiden Frauen bei der El'füllung ihrer Aufgabe 

entgegensLellLen ; der MuLh nnd die Ausdauer, mit wel­

cher sie die brutale RücksichLsl.osigkeit der Robcrts' 
sehen Unterbehörden bekümpftcn, das verniebLende 

BewcismaLcrial, welches ie ansammell.en, alles das • 

erinnnert lebhaft an die Reise der Mi s Ilobhouse in 
die Südafrikanischen Concentrationslctger. Jhre Veri\r­
fentlichungcn erregten Aufsehn und in einig·en Kreisen 
ungeheure Entrüstuno·. 

Unwahre Behauptungeu in der Presse ; falsche 
Aussagen "or dem Ehrengericht ; Ab("mlzung der 
Schuld auf einen Kameraden. 

Um diese Zeit erschien Lord RoberLs persönlich auf 

der Bildfläche in England. Auch er war dorthin zurück­

gekehrt und licss sich zunüchrt, Piner alLen, cngli chcn 

Gewohnh eit foln·enJ, von einem Zeitungsrcporler, dem 

Borichtee tatler der « Thc Christian Commonwealth » 

befragen. 

Er r>rklrerte smmmtl ichP compJ•omittierendPn Anga­
ben der beidPn Damen r>in('ach j'ur umcahr. Et· habe 
gerade eine Inspoetion rci e durch die ver chicclcncn 
englischen Garnisonen in Indien becndet. Die gen·cn 

dieselben vorgcbt'achtcn Beschul digungpn seien einfach 

erlogen. - Und gcnau wie heuLe, im Falle der Miss 

Hobhousc und der gegen die ConccntraLionslager el'llO­
benen Anklagen, erhob auclt damals die Jingoq.Jrcsse 

laut ihre Stimme und crkl ttt'Lc, da s nach der kategori­
schen .-\blcugn un g dieses miliLür·iscllPu Biedermanns 

alle Vct·dächli gungen gegen die VerwalLung Indiens 
widerlegt seien . 

Aber da man sich nicht., wie jetzt in Südafrika. im 

Kriege befand, gelang es schliessli ch Jen BcnYi.Ulllngcn 
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einiger· einflussreicher M~inner, die 11eg-iemng dahin zu 

bewegen, eine UnLersuchungscommission, eine ArL 

Eh rengeril:h t, ei nzuseLzen. 

Vor diesem Gerichtshof nun e1'scbieu Lord H.oberLs: 

Mit der ihm eigenen, biedermünnischen EuLschieclen­

heit wies er alle Beschuldigungen weit von sich ; rr 

fühle sich hoch erhaben über denselben. Als das Geset:. 
von 18 8 6 f1'schienpn und ihm milgetheilt 1cordm, sei, 

habe er unmittelbm· das BordelhNsm und diP ZLcan­

fl~Weise wr:::.tliche Untersuchung abgeschafft. Selbst an 
Uborgang ·bo timmung·on, wie es ihm wohl zugeslan­

den hätte, an eine Milderung in der Handhabung und 

eine allmähliche Beseitigung des Bordellwesens habe er 

nicht gedacht; die sofortige Abscha({ung, nicht Abäudc­

rung habe seiner Meinung nach das Gesetz verlangt (I 

understood Lhose measures to mean alJolition, noL mo­

dification of measmes for Lhe regulation ofprostiLutinn, 

and proceecled aceordingly). 

Und der edle Lord ging noch weite1·. Als ihm das 

officiPlle Rundschreiben an die Gamisons- commau­
dant.en voegelegt wurde, worin uieseliJen aul'gel'oJ'<lert 

werden, übe1'::tll Chaklas einzudehLPn un<ltlie . .;Dllli'Jl mit 

» at~racLiven >> Miidch n zu füllen, IPugnetr• er, von 

demselben etwas zu wi sen. «Ich würde siehedich meine 

Zustimmung zu so etwas nichL gegeben haben >> erkliil'te 

er emphatiseh- und wmlzte die ganze Vetantwortung 

in wenig kamemdschaftlicher VVaise auf seinen Gme­

ralqum·tiermeister Chapman. 

Aber damit hatte sich Lord Roberts zu weit vor­

gewagt, in zu peinlicher Weise von der Walu·heit rnl­

fernt. Rer1' Chapman wmde gleichfall von der UuLcesu­

chungscommission vorgt:laden anll CJ'kliil'te, vas j1>drm 

mit de1' militiirischen Venvaltuug· in den Colonicn nu1' 

einigermassen Vcrleautcn Yon vorn herein klar sein 
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musste- dass rr ein solche Rundschr'oilJen unmöglich 
verfassen, d1·uken u1Hl YC't'sf'ntlcn kmmLP, ohne die 
Einwilligung· clr!-i GomnHuldiri'Pn<len Gencmls zu haben. 
Lord n.oberLs habe clell fnhn.lL s •lbsL, naGh cing·Pht•ndcr 
Besprechung milden ihm unLersLclllrn OfOcirern, J'cst­
g-csLclll; dCJ' Entwurf sei im Bureau srincr LOJ'dsGhaft, 
unLI'e dessen eigener AufsichL a.nsgra.elJcilct \YOt'tl 11 

und habe tlann, wie alle llcral'!.igrn Rundscheoibcn, dt'n 
vorschrifLsmäs:;igen Weg gcnomm n. 

Natürlich sind dann spiitor auch eine ganze Reihe 
von Rapporten, Anfragen clc . in dieser Sache an Lord 
Roberts, als ChcfcommaudanLen, ergangen. 

Dieses Verhalten Sr. Lordschaf'L \'01' dem Ehrenge­
richt und seinem Kameraelen Chapman gcgcnühcr er in­
nert soh1· lebhaft an die Siegrsdepescheu aus Südaf1·ika, 
an die Erklärung, llas die ßppuhlikcn erobert seien, 
wiiluend in WirkliehkeiL die englische .\rri1cc sich in 
mislicher Lagr befand , es crldürt psyd10lngisch die 
uncrhiirtr. 'l'haLsu.chP, class Lord Robrl'Ls tl'iumphiercnd 
al,.; SiPgcr zurückkeln·L und Llir Eht't•n l'iurs solchen cin­
bcimsl, wiLhrcu<l sieh cti<' .\rmcPn . rin<~ . l\'achfolgcr!:> 
auf clrn von ihm im Stich gPlussrnen Schluchlfe lt!rrn 
verblulrn. lkt' Lord L~LuschL 8einr llogicrung·, seine 
r-allClslcuLc, die ganze, an Sitdafr·ika inLcrcssict'lc '\:Vclt 
uud I g·L seiuon Kamc adcn hinein, nur um sich aus der 
Klemm<' zu zirlm. 

lm wcilf'rcn Verlauf cl r UulcrsuchmJg WUt'clon 
dann auch seine übrigen, « sweeping Gontradictions ))' 
scinr dir ,\llklng<' g-lall leugnenden Bchauplungcn 
al,; unwahr crwirst•n. 7.Pugcu, die perstinlieh aus In­
dien ('inlrafcn, dit• vorgcle~Jlen DüGher dt'J' Chaklas, 
ofnciellr Ur kun1len und dif' Zrug-ni<o.sf' an di<' Mahal­

damis, uiP S[aailieh au(JJ'i"iCI'iL'tl J3Ul'Ufll!mü](er, ]\UJ'Z, 

ein erdrückcnuos Beweismalerial liess nicht clcn 
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geringsten Zweifel aufkommen, dass seine Exccllenz 

dlc UmYahrheil g-rsagL habr; und dass er dieses 

bewusst un l in clcr .\IJsicht gelhau habe, die Behaup­

tungen zwcicr anstünJigcr J)umcu übe1· ctas corrupte, 
indis ·he Vcrwa!Luugssysl•m zu cnlkrüftcn. Er haLte 

den beiden Frauen Lüge uncl Falschheit vorgeworfen; 
- nun fielen die:;c Vol'würfe auf ih11 zurück 

GestC1Jndniss zznd Abbitte. De1· Biedermannlrick. 

General Robrrts sah ein, da. s rr ich in eine unhalt­
bare Position !Jcge!Jen hatte. Ein Off1zicr, der vor einer 

spcciellen Unlersuchuug·scommission lüg·t; ein « gcn­

tleman ''· der Damen den Vot' vurf der Unwahrheit 
macht, w'ihrcnd er selbst derselben ülJCJ'führl \Vird; ein 

General, der eincu Kameradon an~ch\\~~ü·zt. um sich 

selbst rein zu waschen-- das heissL sogar in r·~ngland et­

was zu weit gegangen. Lord Hoborts hielt es denn auch 
für gcrathen, eine Zei l lang· aus London zu verschwin­

den mH.l zo"· sich zu seiner El'lwluug in's SLillebcn, nach 
SehoLLiand, zut·ück. Von dort aus spielte er uann, um 
die. Sache · zu oinPm g·awissCJ'mas. cu befriedigenden 

Abschluss zu bringen, einen der beJwnnLeu englischen 
Biedcnnann lricks. 

Aus Indien wn.r nümlich ein ~ ogenanules Special­

comitee cing·drofl'on, welches uic Sache an OrL und 
Stelle unter:;uchL, ullc Garnisonen, bis uuf sieben, 

besichtigt haLte unu uuu vor ucm Ehreng •richt einen 

Rapporl a!Jslattcte, der Jie Angaben der beiden amerika­
ni chen l\1issio'niiriunen vollauf bestälin·te. An der Spitze 

dieses Komilees sluud Mr lbboLson. 
Lord Ro!Jcrts lhat nun so, als ob er-- der Oberst­

kommandi erende iu Inuicn, der eben erst nach einer Ins­

poetionsreise von dort zurückgekehrt war, yon der gan-
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zen Sache eigentlich nichts gewusst habe ; als ob Cl' den 
Stand der Dinge erst aus dem Bericht dieses Jb!JeLson­
comitees kennen Jemen musste~ als ob er nicht die 

Hauptpel'son. sondern ein entfernt stehende r· Zeuge 
gewesen ·wü.l'e, der sich in einigen unwesenllichen 

Punkten geirrt habe und dabei zu einem Leidwesen 
ein paar Damen zu nahe getreten sei, und schr·ieb 
folgenden, gelind gesagt merkwürdigen Brief: 

Dunbar, Schottland, H August 1893. 

Nachdem ich die Berichte von Herrn lbbeLsons 
Komitee, belretTend die Massnahmen zur Abschaffung 

des Bordellwesen ete . für Indien und nachdem ich 
ferner die Rapporte del' befehlshabenden Offleiere in 
den sieben Garnisonen, welche das Komitee nicht 

besucht hat, gelesen habe, gestehe ich (reimüthig ein, 
dass die beiden amerikanischen Missionmrinnen, welche 

in Oberindien waehrend der Kaltwette1·:::,eit 18 91-92 
ihre Erhebungen in dieser Sache machten, im wesent­
lichen, die J1fahrhPit be.::.eugt haben. 

Ich hofTte und g·laubte, dass die Befehle überall 
ausgeführt waren, welche dahin gingen, dass die Be­

schlüsse des Unterhauses (betr. Ges: von 188ß) slrict 
dur<.:hgeführt werden müssten. In einigen Garnisonen 

ist das geschelm ; in anderen wurde, wie sich jetzt 
ergiebt, nur unvollkommen gehorcht. 

Ich bedauete das tiP( und fithle, dass ich den 
beiden Damen eine Abbitte schuldig bin, die ich hin·mit 
rückhaltslos anbiete. 

Indess möchte ich mir· die Bemerkung· erlauben, 

dass es meiner Meinung nach besser gewesen wäre, 
wenn sich die Missionsdamen den indischen Bohörden 

anvertraut hätten. Wir hätten sie in ihrer Arbeit unter­
stützen können; manche Unterlassung hätte man 
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rechtzeitig abgesLeliL ; ·viele Unannehmlichkeiten 

wilren Vet'm ieclen worden. Die Damen selber würden 

ihre Aufgabe bcdeuLcn<l el'leichteJ'L gefunden huben und 

sie würd 'n wenig·er in die Lage gekommen . ein, 
vel'schieucnc fulschr Sch lussfolgeeuugcn aus ihren 
thal i.Lchlichen Beobat:hlungeu zu ziehn, wie sie es 
nach dem BcrichL des lbbet OllCOmitees einio-e Male 
gelhau zu haben .·dlCiuen. Duran ist aber jedenfalls 

• ihre Uukeuulniss der indischen Sprache und der SiLLen 
uud Gewol!nheitcu des iudis<.:heu Volkes schuld. 

ROBER'l'S. 

Wie 1\li tlich naiv seine Lor lschafl sein kann'? 

Die :\1issionsdamen hi.LLLen sich an seine Beamten wen­

den sollen I Die beiden Damen singen ein tmuriges 

Lied vou den Gefahren und Hindernis f'll, die ihuen 

durch diese Beamten berciLeL wurden,<lcrcn gcsclzwiclri­

ges rrreibeu aufzudecken sie nach Iudicu gereist wn.­

J'Cll. 

Auch sonst isl dir' Ct' Brief ein McislCJ'slück in 
dcl' 1\ unsL ein,« rücchllallloscs,. ZugestiL udui ss bezüglich 

unzweifelhaft bewiesene!' ThaLsachen zu machen, zu­

gleich aber durch eingestrrutc, scheinbar harmlose 
Phrasen von << irrlhümlichcr Schlussfolgerung » etc . 

den Eindruck abzusch wilchen. 
Nun, eine irrLhümliche Schlus ·folgcrung isL in o­

fern unmöglich, als rs sieh um den Beweis mangelnder 
Wahrheitsliebe seiner Lordschaft handelt; es sLcht 
zweifellos fest, dass er dem Pul>licum duech die Jour­
nale. uem Gericht persönlich die crassestcn Uuwahrhei­

ten in dieser Sache g-esagt hat; und dass seine falschen 
Au sagen vot' dem specialcn Ehrcngt•richtshof wohl 

gecig~1et wal'en, seinem Kameraden, dem General 

Chapman, eine .-\mtshar.dlung zur Last zu legen, für die 
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Lord Roberl.' . lbsL vrt'atlLwot'Llicll war uud üic uull'r' 
' sriner ConLrollr ausgefühl'L wunle . JsL da uoclt eLwus 

ni\lhighinzuzufüg n '? 

Ubrigen hub n die hciclon amcri lmn ise llCn Mis­

siousüumen die ganze .\ngclegenheiL uns l'ühd ieh in 

riucm Buchr gPschilücet, uem uls Bcwcismale '' inl e ine 

Heihe von Uehmdcn im J• ue imile lJeigefügllL sinü, 

welche Lord RoberLs im Zusammenhang miL sciurn 

eigCJteu Aussagen clrr U mvahl'hci L überführen. W Cl' ci n 

lebhafLcrcs Iuleresse un diese'' Suehe nimmt, dem em­

pfehlen wir diese VeröflenLiidmng, clie Wort für Wort 

das vou uns Gesagle he LüLigt. Sie ist unler üem 'l'iLel 

erschienen : 

" The Quems Daur;lurrs in India, by Eli::,abetfi, liV . 
Andrew nnd Katlull'inr C. Bushnell. London. Aforgan 

and Scott, JQ PatemostN Huildin,rJs E. C. 

---- --+-X--+----
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